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Vorwort

Bunte blühende Wiesen waren für die ältere 

Generation in ihrer Jugend noch selbstverständlich. 

Heute ist ein Wiesenblumenstrauß zum Muttertag 

kaum mehr zu pflücken. Wenn uns Menschen etwas 

abhanden zu kommen droht, wird es wertvoll. Darum 

rücken Blumenwiesen wieder verstärkt in den Fokus 

der Aufmerksamkeit. Sind sie doch Nahrungsquelle 

für viele Insekten, wie Wildbienen, Schmetterlinge, 

Schwebfliegen und Käfer, um nur einige zu nennen.

Der Wert der Wiesenblumen liegt vor allem im 

Pollen und Nektar, den sie in den Blüten anbieten. 

Für die erwachsenen Schmetterlinge ist der 

Nektar wichtig, für die Wildbienen der Pollen, die 

Honigbienen sammeln Nektar und Pollen. Für alle 

Insekten geht es um die Aufzucht und Versorgung 

ihrer Nachkommen. Gibt es ausreichend starke, 

also gesunde, Insektenpopulationen, ist auch die 

Nahrungsgrundlage vieler Vogelarten gesichert. 

Die Insekten selbst wiederum sorgen über die 

Bestäubung für die Samenbildung und damit für den 

Erhalt der Pflanzenarten.

Alles hängt mit allem zusammen. Ein Kreislauf, der 

im Stillen sich dreht. So still, dass es kaum jemand 

merkt, wenn einzelne Elemente ausfallen und der 

Kreislauf zu stottern beginnt. Fehlen viele Teile, 

kommt der scheinbar ewige Kreislauf zum Stillstand. 

Pflanzenarten und Tierarten verschwinden. Der 

moderne Mensch sieht sich meist nur als Zuseher, 

ohne sich bewusst zu sein, dass er Teil des Kreislaufs 

ist und sein Nutznießer. Wir Menschen müssen 

daher ein elementares Interesse daran haben, alles 

in unserer Macht Stehende zu tun, die Artenvielfalt zu 

fördern und sie in ihrer Existenz zu unterstützen.

Den Wert einer Pflanzenart für Insekten zu kennen, 

fördert das Sich-Hineinfühlen in die spannenden 

Vorgänge in der Natur. Wenn man weiß, warum 

und wozu, dann steigt die Motivation, selbst aktiv 

zu werden. So versteht sich diese Broschüre und 

will die Imker, die Landwirte und Gartenbesitzer 

anregen, genauer hinzuschauen, was da wächst und 

hoffentlich auch fliegt. Saatgutproduzenten finden 

hier die Grundlage für eine sinnvolle und vor allem 

wirkungsvolle Komposition von insektenfreundlichen 

Mischungen.

Natürlich gehen die Beziehungen zwischen Pflanzen 

und Insekten weit über die hier dargestellte 

Wertigkeit hinaus. Nicht für alle Pflanzenarten 

konnten Informationen zu ihrem Wert für die hier 

angesprochenen Insektengruppen gefunden 

werden. Pflanzen sind zudem auch Futter für 

Schmetterlingsraupen oder Ansitzwarte für Spinnen 

bei ihrer Jagd auf Insekten. Zum Bestimmen der 

Pflanzen, die einem beim Spaziergang begegnen, 

empfehlen wir den Naturführer „Was blüht denn da?“ 

aus dem Kosmos-Verlag.

Messen Sie Ihren Spaziergang nicht nach der Länge 

der Wegstrecke, besser vielmehr an der Zahl der 

blühenden Pflanzenarten, die Sie ganz bewusst 

betrachtet und bewundert haben und deren 

Bedeutung wir Ihnen hoffentlich auch in dieser 

Broschüre vermitteln können. Nehmen Sie sich Zeit. 

Wir versprechen, es wird sich eine neue Dimension 

an Naturerlebnis erschließen.

Peter Frühwirth

Die Beschä�igung mit Erde und Pflanzen

kann der Seele eine ähnliche Entlastung und Ruhe geben

wie die Meditation.

Hermann Hesse (aus: Freude am Garten)
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Regionales Wildpflanzensaatgut

Gräser und Kräuter von extensiv bewirtschafteten 

heimischen Grünlandflächen bezeichnet man als 

Wildpflanzen. Mit dem Einsatz von Wildpflanzen-

saatgut soll genetische Vielfalt unter Bedachtnahme 

auf Regionalität und Herkunft erhalten und gefördert 

werden. Ziel ist es, regionales – speziell arten-

reiches – Grünland wieder in der Kulturlandschaft 

zu etablieren. Regionale Gräser und Kräuter 

stammen direkt aus einer Wildsammlung oder 

aus daraus vermehrten Samen, die auf speziell 

angelegten Vermehrungsflächen vermehrt werden. 

Saatgut regionaler Gräser und Kräuter ist daher 

ausschließlich und nachweisbar auf Pflanzen 

regionaler Herkunft zurückzuführen, die von 

geeigneten Spenderflächen aus streng definierten 

Herkunftsregionen stammen und über maximal 

fünf Generationsfolgen vermehrt wurden.

Durch das „Gumpensteiner Herkunftszertifikat 

„G-Zert“ wird die Herkunft und Regionalität, 

Produktion, Mengenfluss und Generationenfolge 

des Saatgutes bis zum Endverbraucher hin 

transparent und nachvollziehbar gestaltet und 

geprüft. G-Zert Wildpflanzensaatgut hilft hierbei im 

Landschaftsbau, aber auch in der Landwirtschaft, 

z. B. beim Erhalt der Lebensgrundlage Blüten 

besuchender Insekten.

Mit der Ö-Norm L1113 und der ergänzenden ONR 

121113 wurde ein Regelwerk geschaffen, das für 

Vertragspartner beim Fehlen weiterführender 

vertraglicher Vereinbarungen die Basis schafft, 

wie und in welchem Rahmen eine Begrünung mit 

Wildpflanzensaat erfolgen soll.

Heimisches Wildpflanzensaatgut ist sehr auf-

wendig in der Gewinnung und Produktion und 

daher entsprechend teuer. Einige der in solchen 

Mischungen enthaltenen Arten, wie beispielsweise 

die Margerite oder die Schafgarbe, gibt es aber 

auch als deutlich billigeres Handelssaatgut aus 

Neuseeland oder Frankreich. Genetisch sind diese 

Materialien aber nicht für unsere Naturräume 

geeignet und deren Verwendung ist daher nicht 

gestattet. Um den Saatgutproduzenten und 

-konsumenten die Sicherheit zu geben, das richtige 

Material zu verwenden, muss Wildpflanzensaatgut 

zertifiziert sein, das heißt die regionale öster-

reichische Herkunft muss nachgewiesen werden.

Über die Kärntner Saatbau ist G-Zert zertifiziertes 

Saatgut in unterschiedlichen Mischungen erhältlich.
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Legenden

Wertigkeit für Honigbienen (Nektar, Pollen, Gesamt), Schwebfliegen und adulte Schmetterlinge:

Quelle für „Saatgut von regional zertifizierter Herkunft“: Krautzer, B. (2025).

Quelle für „Blühzeitpunkt“: Landolt, E. et al. (2010): Flora indicativa.

leeres Feld keine Informationen verfügbar

0 keine Bedeutung

1 geringe Bedeutung, geringwertig, vereinzelt besucht

2 mittlere Bedeutung

3 hohe Bedeutung, hochwertig, viel besucht

Wertigkeit für Wildbienen:

leeres Feld keine Informationen verfügbar

0 in Westrich (2018) nicht angesprochen

1 maximal 2 polylektische Wildbienenarten in Westrich (2018)

2 maximal 3 Arten, von denen mindestens eine Wildbienenart in Westrich (2018) oligolektisch (°) ist

3 mindestens nur 1 streng oligolektische (+) Wildbienenart ODER mehr als 3 Wildbienenarten in Westrich (2018)

Fußnote zur Spalte „Honigbienen gesamt“:

Gewichteter Mittelwert von „Honigbienen Nektar“ und „Honigbienen Pollen“, wobei der Pollen wegen der  

Proteinlieferung doppelt so wichtig als der Nektar eingestuft wird. 

Verfügbarkeit von regional zertifiziertem Saatgut:

1 zertifiziertes Saatgut in größeren Mengen verfügbar

2 zertifiziert in Kleinmengen verfügbar, auf Nachfrage jederzeit großflächig produzierbar

3 kein zertifiziertes Saatgut verfügbar

Quellen (siehe Literatur):

1 Frühwirth, P. und Rohrer, G. (2015)

2 Scharsching, V. und Tschöll, A. (2023)

3 Westrich (2018)

4 Bienenweidekatalog (2014)

5 Kirk W. D. J. und Howes F. N. (2012)

6 Frühwirth, P. (2025)

7 Gusenleitner, F. (2025)

8 Düll, R. und Kutzelnigg, H. (2011)

9 Heim, H. (2025)

10 Rauschert, S. (1961)

Die Wiesenpflanzenarten sind geordnet nach

KRÄUTER

LEGUMINOSEN

GRÄSER (SÜSSGRÄSER UND SAUERGRÄSER)
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